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Der Empfang Seiner Majestät des Kaisers .

Karlsruhe , den 19 . August .

Unter Kanonendonner und Glockengeläute , umbraust
von dem Jubel der begeisterten Volksmenge , sind Ihre
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin heute Nachmittag
in 'Karlsruhe eingezogcn . Der Festschmuck der Stadt

hatte sich im Laufe des heutigen Tages noch reicher und
bunter gestaltet ; namentlich in der Karl - Friedrich -

Straße und auf dem Markt - und Schloßplatze , aber auch
in den die Karl - Friedrich - Straße kreuzenden Straßen ,
besonders

' in der Kaiserstraße wehte Flagge an Flagge
und die Abwechslung der deutschen und badischen Farben
mit dem prächtigen Tannengrün in der Dekoration des

Einzugsweges machte einen sehr freundlichen Eindruck .
Unter den an der via triumpknlis gelegenen Gebäuden

zeichnet sich natürlich in erster Linie das Nachhalls durch
reiche Ausschmückung aus ; l die Front desselben gewährt
mit der Flaggenzier und dem in einen Hain verwandel¬
ten , in den deutschen Farben drapirten großen Balkon
einen stattlichen Anblick. Gegenstand besonderer Aufmerk¬
samkeit ist selbstverständlich der Kaiserbrunnen auf dem

Marktplatze , der Mittelpunkt und das Hauptstück der fest¬
lichen Arrangements .

Gegenüber der Einmündung der Karl -Friedrich -Straße
erhebt sich auf dem Marktplatz eine stattliche , etwa 11 Me¬
ter hohe Pyramide aus dunkelgrünen Tannenbäumen ,
welche einen künstlichen Wasserfall umrahmen ; derselbe
ist aus 5 porphyrähnlich bemalten Terrassen gebildet , die

sich nach unten allmählig verbreitern und über welche
das Wasser sich in nach abwärts immer mehr vergrö¬
ßernden Abständen in ein am Fuße gelegenes halbkreis¬
förmiges Bassin krystallhell und glitzernd ergießt . Letz¬
teres ist mit Gewächsen und Blumen reich dekorirt . Das
dunkle Grün der Tannen wird durch 4 symmetrisch ver¬
teilte , goldig bemalte Säulen (dem Auge willkommene
Muhepunkte ) wirkungsvoll unterbrochen , welche Topf¬
gewächse tragen . Auf der obersten Terrasse steht ein

Postament , gleichfalls porphyrähnlich bemalt , das an der

Vorderseite auf grüner Kartusche das goldene , weithin
leuchtende Monogramm Seiner Majestät des Kaisers
trügt . Auf dem Postament erhebt sich, das Ganze be¬
krönend , die über doppelt -lebensgroße Gypsbüste des

Kaisers . Die letztere ist von Bildhauer Fr . Volke mo-
Lellirt . Der Entwurf für das Ganze ist vom hiesigen
Stadtbaumeister Strieder und zeichnet sich wie alle Ent¬
würfe dieses Künstlers durch wohlthuende Formenver¬
hältnisse und durch eine einfache, vornehm wirkende De¬

korationsweise aus . Die Silhouette der Pyramide , welche
sich weithin sichtbar von dem Blau des Himmels scharf
abhebt , die fernhin in Weiß leuchtende Büste , die wohl -

abgestimmte Farbenvertheilung und die ruhige , würde¬
volle Gesammtwirkung des ganzen Dekorationsstückes
lassen dasselbe als äußerst wohlgelungen und mit seinem
monumentalen Charakter zur Begrüßung eines Kaisers

.überaus geeignet erscheinen.
Vom frühen Morgen entfaltete sich auf dem Wege zwi¬

schen dem großherzoglichen Schlosse und dem Bahnhof
ein von Stunde zu Stunde sich steigernder Verkehr . Jeder
Zug brachte neue Scharen von Fremden nach Karlsruhe ,
die natürlich zunächst die Ausschmückung der Einzugs¬
straße sehen wollten . Schon in den späteren Vormittags¬
stunden vermochte man in der Karl -Friedrich -Straße nur

langsam in dem Menschengewühl vorwärts zu kommen
und wer Eile hatte , mußte auf der Fahrstraße gehen .
Gegen 3 Uhr trat in dem Auf - und Niederwogen der
immer stärker anwachsenden Menge allmählig ein Still¬

stand ein ; die Meisten suchten sich einen bestimmten Platz
aus , an dem dann ausgeharrt wurde . Es dauerte auch
nicht lange , bis die Vereine der Stadt mit ihren Fahnen
und die Feuerwehr sich zur Spalierbildung aufstellten .
Wo das Vereinswesen in so hoher Blüthe steht, wie in

Karlsruhe , da bringen die gesammten Vereine der Stadt
eine stattliche Menge von Menschen zusammen und eng
geschlossen dehnte sich das Spalier von der Ostseite des

Bahnhofes bis zum Schlosse aus . Auf dem Schloßplatze
begannen um 3 Uhr die Militärvereine sich aufzustellen .
Unter den alten Soldaten des badischen Landes hatte die

Nachricht , daß der Kaiser nach Karlsruhe komme , freu¬
dige Theilnahme hervorgerufen , aber eine so starke Be¬

theiligung der auswärtigen Militärvereine an dem Em¬

pfange Seiner Majestät hätte nicht stattsinden können ,
wenn unser verehrter Landesfürst nicht den verdienten

Kriegern bei dieser Gelegenheit einen neuen Beweis seiner
Huld dadurch gegeben hätte , daß auf Allerhöchste Ver¬

sitzung den nach Karlsruhe kommenden Vereinen freie
Hin - und Rückfahrt gewährt wurde . Mit freudigem

Jubel ist diese Allergnädigste Entschließung des Großher¬
zogs in den Militärvereinen des Landes begrüßt worden ,
und in welcher imposanten Stärke heute die alten Sol¬
daten aus allen Gegenden des badischen Landes nach
Karlsruhe zusammengeströmt sind, um bei dem Empfang
des obersten Kriegsherrn in der badischen Residenz an¬

wesend zu sein, davon konnte man sich nun überzeugen ,
als ein Verein nach dem anderen auf den Schloßplatz
marschirte und in weiter Halbrunde die Vereine Aufstel¬
lung nahmen . Wie wir vernehmen , betrug die Zahl der

Erschienenen 18779 . In straffer Haltung und festem Schritt
marschirten die alten Soldaten und aus Aller Augen
leuchtete die Freude , in Parade vor dem Kaiser und dem

Großherzog stehen zu dürfen . In acht Gliedern dehnte
sich die Front der Militärvereine vom östlichen Schloß¬
flügel die Marstallgebäude und den äußeren Zirkel ent¬

lang bis zum anderen Flügel des Schlosses aus . Den
Beginn der Aufstellung machte an den Marställen der

Karlsruher Militärverein , dem sich die anderen Vereine
des Militärvereinsverbandes in der Reihenfolge , in welcher
sie marschirt kamen, anschlossen. Zunächst der Schloß¬
kirche hatten das Präsidium des Verbandes , die Beirüthe ,
Einzelmitglieder und die Vorstände der Gauverbände
Aufstellung genommen .

Punkt 4 Uhr konnte den Höchsten Herrschaften gemel¬
det werden , daß der kaiserliche Extrazug herannahe . Die

Fahrt des kaiserlichen Zuges hatte sich zu einer Kette
von Kundgebungen ehrfurchtsvoller Anhänglichkeit an das

Kaiserpaar gestaltet ; an allen Stationen , die der Zug
berührte , hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunden ,
um die Majestäten mit Jubelrufen zu begrüßen , die

Stationsgebäude und viele in der Nähe der Eisenbahn
gelegene Häuser waren aus Anlaß der Durchfahrt des

Kaiserpaares geschmückt . Ueber die Ausschmückung des

Karlsruher Bahnhofs und speziell des Theiles des Per¬
rons vor dem Fürstenzimmer , wo nun der kaiserliche
Salonwagen hielt , wurde schon in dem heute Mittag
ausgegebenen Blatte berichtet ; diesen Schmuck vervoll¬

ständigten noch Blattpflanzen zu beiden Seiten des Ein¬

gangs in das Fürstenzimmer . Die östlich vom Fürsten¬
zimmer aufgestellte Ehrenkompagnie unter Führung ihres
Hauptmanns Herrn Grafen zu Rantzau präsentirte beim
Einlaufen des kaiserlichen Extrazuges , die Musik stimmte die

preußische Hymne „Heil Dir im Siegeskranz " an .
Die Großherzoglichen Herrschaften bewillkommneten auf
das Allerherzlichste ihre erlauchten Gäste , die sodann auch
von den anderen Mitgliedern der Großherzoglichen Fa¬
milie begrüßt wurden . Nach der gegenseitigen Vorstel¬
lung des kaiserlichen Gefolges und der am Bahnhof er¬

schienenen Herren schritt Seine Majestät der Kaiser an der
Seite unseres Großherzogs die Front der Ehrenkompagnie
ab und begab Sich darauf in den fürstlichen Wartesalon .
Bald darauf verkündigten die stürmischen Hochrufe der
vor dem Bahnhofe versammelten Volksmenge , daß die

Allerhöchsten und HöchstenHerrschaften dieWagen bestiegen ,
und nun pflanzte der Jubel des Volkes sich , die Maje¬
stäten auf ihrem Wege nach dem Schlosse begleitend ,
durch die dichten Scharen des Publikums fort .

Den Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften voraus
fuhr der Oberststallmeistel von Holzing , dann folgte eine
Escadron des Leibdragoner -Regiments . Im ersten vier¬

spännigen Galawagen fuhren Seine Majestät der Kaiser
und Seine Königliche Hoheit der Großherzog , Ersterer
in Obersten - Uniform mit dem Abzeichen eines komman -
direnden Generals und dem Bande des Badischen Haus¬
ordens . Im zweiten vierspännigen Galawagen fuhren
Ihre Majestät die Kaiserin und Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin .

Aus den dicht besetzten Fenstern winkten dem Kaiser¬
paare Tücher zum Willkommen entgegen , Geschützdonner
und Glockengeläute übertönend , brausten die Jubelrufe
der Menge ; es war eine von der höchsten patriotischen
Begeisterung durchglühte , erhebende Kundgebung . Der

Kaiser dankte unaufhörlich für die Zurufe der Volks¬

menge mit militärischem Gruße ; die Kaiserin dankte mit

leutseligem Kopfneigen nach allen Seiten .
An die Wagen mit den Allerhöchsten und Höchsten

Herrschaften schlossen sich die Wagen der Mitglieder der

Großherzoglichen Familie und die Wagen , welche das

Gefolge Ihrer Majestäten führten , an . Vor dem Rath¬
haus hielten die Majestäten an , um die Begrüßungsworte
des Herrn Oberbürgermeisters entgegenzunehmen . Hier
hatten sich der Oberbürgermeister , die Bürgermeister , der

Stadtrath und die Abordnung der Stadtverordneten ver¬

sammelt und Herr Oberbürgermeister Lauter trat an den
Wagenschlag zu Ihren Majestäten dem Kaiser und der

Kaiserin heran , um Allerhöchstdenselben die Ergebenheit
der Stadt Karlsruhe auszusprechen . Die Ansprache des

Herrn Oberbürgermeisters Lauter hatte folgenden Wort¬
laut :

Allerdurchlauchtigster , Großmächtigster Kaiser und König
Allergnädigster Kaiser , König und Herr !

Eure Kaiserliche Majestät haben mir das Wort zu
einem Willkommengruß der Stadt Karlsruhe allergnädigst
gestattet . Zum ersten Mal halten Eure Kaiserliche Majestät
die Allerdurchlauchtigste Gemahlin Ihre Kaiserliche Majestät
Kaiserin Augusta Victoria zur Seite als Deutscher Kaiser
Einzug in unsere Stadt .

Unser Gruß sei daher ein Gelöbniß , das Gelöbniß ,
daß wir Karlsruher dem erhabenen Beispiel unseres
gnädigsten Landesfürsten , Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs Friedrich und Höchstdessen erlauchten Groß¬
herzoglichen Hauses folgend Treue halten wollen
Kaiser und Reich , mit Gut und Blut , jetzt und
immerdar , in den gesegneten Tagen des Friedens ,
dessen treuer und mächtiger Hüter Eure Kaiserliche Majestät
sind , und in den sorgenvollen Stunden des Krieges , vor
dem uns Gott bewahren möge , — Treue allzeit ! Mit¬
bürger , wir bekräftigen dieses Gelöbniß mit dem Ruf :

Hoch lebe Seine Majestät Kaiser Wilhelm und
Hoch Ihre Majestät Kaiserin Augusta Victoria . Sie

leben Hoch !
Ihre Majestät die Kaiserin geruhte , von Herrn Bürger¬

meister Schnetzler ein Blumenbouquet , Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin ein solches von Herrn Bürger¬
meister Krämer anzünehmen .

Einen Augenblick hatte sich tiefes Schweigen über die

tausendköpfige Menge gelegt , als jedoch Herr Oberbürger¬
meister Lauter seine Ansprache beendigt und Seine Majestät
der Kaiser in Seinem und Seiner hohen Gemahlin Namen
gedankt hatte und als nun die Pferde des Wagens wieder
anzogen , erneuerten sich die jubelnden Zurufe und unter
begeisterten Huldigungen des Publikums setzten die Maje¬
stäten die Fahrt nach dem Schlosse fort .

Am Portal des Schlosses hatte der Hofstaat Auf¬
stellung genommen . Nach erfolgter Vorstellung schritt
Seine Majestät der Kaiser mit dem Großherzog die Front
der am östlichen Flügel des Schlosses aufgestellten , unter
dem Kommando des Herrn Hauptmann Hofmann stehen¬
den Ehrenkompagnie ab . Die vereinigten Männerge¬
sangvereine trugen ein zu der Melodie der Hymne „Heil
Dir im Siegerkranz " gedichtetes Lied : „Zum 19 . August
1889 " vor . Der Kaiser fuhr alsdann die Front der Militär¬
vereine ab, die den erlauchten Monarchen mit lautem
Hurrah begrüßten , und nahm den Stärkerapport von
Herrn Generalmajor z . D . Deimling entgegen . Alsdann
geruhte Seine Majestät den Vorbeimarsch der Kriegervereine ,
der eine Stunde dauerte , und der Feuerwehren abzunehmen .
Das alte Wort , daß , wer Soldat gewesenist, es sein Lebenlang
bleibt , bewährte sich auch hier an dem straffen , festen und
wohlgeordneten Vorbeimarsch . Die alten Soldaten , auf
denen einst das scharfe Feldherrnauge des großen Kaisers
geruht hatte , waren stolz darauf , vor dem Kaiserlichen
Enkel Wilhelms I . defiliren zu dürfen , und dieser Moment
bildete für sie den Höhepunkt der Karlsruher Festlichkeiten .

Unmittelbar nach dem Vorbeimärsche an Seiner Maje¬
stät begaben die Militärvereine sich in Reih und Glied
nach dem Stadtgarten , der heute Nachmittag den alten
Soldaten reservirt war . Dort entfaltete sich nun ein
fröhliches , ungezwungenes Treiben ; die Freude darüber ,
daß man die höchste Ehre gehabt hatte , die es für den
Soldaten gibt , in Parade vor dem Allerhöchsten Kriegs¬
herrn zu stehen, schuf eine begeisterte Stimmung und

gute Kameradschaft beseelte die gesellige Zusammenkunft
in unserem Stadtgarten . Das herrliche Wetter , das die

Fahrt der Majestäten nach dem Schlosse begleitete , machte
den Aufenthalt im Stadtgarten zu einem besonders an¬
genehmen und die Einwohner der Stadt Karlsruhe wer¬
den sich herzlich freuen , wenn die auswärtigen Mitglieder
des Badischen Militärvereinsverbandes eine freundliche
Erinnerung an diesen Nachmittag im Stadtgarten mit

nach Hause nehmen .
Um i/z ? Uhr begann ein Galadiner im Schlosse , zu

welchem gegen hundert Einladungen ergangen waren ,
lieber den Verlauf desselben zu berichten , müssen wir
uns für morgen Vorbehalten . Im Schloßgarten findet
Abends ein von sämmtlichen Regimentskapellen und

Spielleuten der 28 . Division unter Leitung des Musik¬
dirigenten Böttge ausgeführter Zapfenstreich statt . Das

Programm dieser Musikaufführung ist folgendermaßen
zusammengesetzt :

1 . Marsch der Landsknechte (1462 ) , 2 . Marsch der

finnländischen Reiterei aus dem 30jährigen Kriege
(1618 —1648 ), 3 . Prinz Eugen , der edle Ritter . Nach
der ältesten Aufzeichnung (1711 ), 4 . Jägermarsch für
Waldhörner aus der Zeit des Kurfürsten „ Karl Philipp "

( 1716 — 1742 ) , 5 . Historische Märsche aus den denkwür¬
digen Kriegsjahren (1813 — 1815), 6 . Deutsches Kaiser¬
lied ( 1889 ) , Zapfenstreich , Retraite und Abendsegen .

»
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Deutschland .
* Berlin , 18 . Aug . Ihre Majestät die Kaiserin

Augusta gedenkt sich dem Vernehmen nach Ende der
Woche nach Schlangenbad zu begeben .

— Seine Majestät der Kaiser hatte beim Parademahl
am 13 . ds. die Abzeichen eines Generals der Infanterie ,
die zwei Sterne in den Epaulettes , angelegt , während
Allerhöchstderselbe bisher nur die Abzeichen eines General¬
majors trug , entsprechend dem militärischen Range , den
er bei seiner Thronbesteigung bekleidet hatte . Wie die
„ Köln . Ztg .

" hört , ist diese Aenderung darauf zurückzu¬
führen , daß Feldmarschall Graf Moltke namens des
Heeres als ältester Offizier desselben an den Kaiser die
Bitte gerichtet hatte , diese höheren Abzeichen zu tragen .
Nur in England hat jetzt der Kaiser einen noch höheren
militärischen Rang , indem der Lämiral ok tds liest dort
die Feldmarschallswürde einnimmt . Wie man sich er¬
innert , hat auch der verstorbene Kaiser Wilhelm einer
namens der Armee von dem damaligen höchsten Offizier
derselben , dem Kronprinzen , vorgetragenen Bitte im Jahre
1871 entsprochen und die Feldmarschallsabzeichen an¬
gelegt .

— Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : Die
in Nr . 405 des „ Berliner Börsen -Kurier " enthaltene
Nachricht , nach welcher Seine Königliche Hoheit der Prinz
Friedrich Leopold von Preußen in Folge eines Zer¬
würfnisses mit dem Kommandeur des Regiments Gardes
du Corps , Oberstlieutenants von Bissing , seine Stellung
ä In suits dieses Regiments erbeten und erhalten habe ,
ist, wie wir aus sicherer Quelle erfahren , vollständig er¬
funden . Die erwähnte Veränderung in den militärischen
Verhältnissen Seiner Königlichen Hoheit ist vielmehr ledig¬
lich wegen des leidenden Gesundheitszustandes des Prinzen
und auf Grund ärztlichen Rathes erfolgt .

— Der Reichskanzler Fürst Bismarck reist heute
oder morgen nach Friedrichsruhe ab . Nach einer Ber¬
liner Meldung der „Allg . Ztg . " erhielt der Fürst vom
Kaiser Franz Josef , dessen lebensgroßes Bild er bereits
seit seinem 70 . Geburtstage besitzt , die lebensgroße Mar¬
morbüste des Kaisers zum Geschenk.

— Der deutsche Botschafter am österreichisch-ungari¬
schen Hofe , Seine Durchlaucht der Prinz Heinrich VII .
Reuß , welcher während der Anwesenheit des Kaisers

.Franz Josef von Oesterreich in Berlin weilte , ist von
hier wieder abgereist und hat sich ans seinen Posten nach
Wien zurückbegeben .

— Der königliche Gesandte am Großherzoglich badi¬
schen Hofe , v . Eisendecher , ist von dem ihm Allerhöchst
bewilligten Urlaube nach Karlsruhe zurückgekehrt und hat
die Geschäfte der dortigen Gesandtschaft wieder über¬
nommen .

— Seine Hoheit der Prinz Sye Sanitwongse
von Siam hat sich mit seinem Sohn und den Herren
seiner Begleitung von hier nach Elbing begeben , um die
dortigen Schiffswerften rc . und die übrigen Sehenswür¬
digkeiten in Augenschein zu nehmen . Von dort wird der¬
selbe in den nächsten Tagen hierher zurückkehren.

— Der General - Feldmarschall Graf v . Moltke ,
Präses der Landesvertheidigungskommission , hat sich in
Begleitung seines persönlichen Adjutanten , des Majors

-v . Moltke vom Großen Generalstabe , mit längerem Urlaub
nach Creisau begeben .

— Der General der Kavallerie Graf von Wal der see ,
Generaladjutant Seiner Majestät des Kaisers und Königs
und Chef des Generalstabes der Armee , hat sich zur Be¬
gleitung Seiner Majestät des Kaisers und Königs nach
Karlsruhe begeben .

— Am Freitag Vormittag fand , der „Post " zufolge ,
abermals eine Sitzung des Staatsministeriums statt .

— Am 16 . d . M . starb in Westend an einem Gehirn¬
schlage im 77 . Lebensjahre der Generalmajor z . D . Karl
Zimmermann . Weit über die militärischen Kreise
hinaus ist der General Zimmermann bekannt geworden
durch seine hervorragenden Leistungen auf dem Gebiete
der Kartographie und der allgemeinen Topographie . U.
a . fand er bei der Landesaufnahme in Preußen mehrfache
Verwendung . Cr machte zuerst den Versuch , das In¬
strument der Kippregel einzuführcn , und erzielte dadurch
wesentliche Verbesserungen und Vervollkommnungen der
topographischen Aufnahmen . Seit Mitte der fünfziger
Jahre hauptsächlich im Generalstabe beschäftigt , nebenbei
auch wiederholt als Lehrer an der Kriegsakademie thätig ,
wurde Zimmermann 1865 zum Chef der topographischen
Abtheilung des Großen Generalstabes ernannt , welche
Stellung er bis zum Schlüsse seiner militärischen Lauf¬
bahn ( 1873 ) bekleidet hat .

— Die durch allerhöchste Bestallungen vom 26 . Juli
1886 ernannten Mitglieder der Ansiedelungskommis¬
sion für Westpreußen und Posen : der General -
Kommissionspräsident Beutner zu Bromberg , der General -
Landschaftsdirektor von Standy zu Posen , der Ritterguts¬
besitzer Landes - Oekonomierath Kennemann auf Klenka,
Kreis Jarotschin , der Rittergutsbesitzer Müller auf Gurschno ,
Kreis Fraustadt,

' der Landschaftsrath Wehle auf Bluzuwo ,
Kreis Flatow , und der Rittergutsbesitzer von Kries auf
Smarzewo , Kreis Marienwerder , sino dieses Jahr wiederum
auf die Dauer von drei Jahren zu Mitgliedern dieser
Kommission ernannt worden .

München . 17 . Aug . Seine Kgl . Hoheit Prinz Luit¬
pold hat dem Generalkapitän der Leibgarde der Hartschiere ,
General der Infanterie Grafen Verri della Bosia ,
in Rücksicht auf seine ehrenvoll zurückgelegte 50jährige
Dienstzeit , das Ehrenkreuz des Ludwig -Ordens verliehen
und denselben in lebhafter Anerkennung der wesentlichen
Dienste , welche er während seiner ganzen Dienstzeit mit
immer gleicher Treue und unermüdlicher Hingebung im
Kriege und Frieden der Armee geleistet hat , a la suite
des 15 . Infanterie -Regiments König Albert von Sachsen

l zu stellen, nachdem Graf Verri in diesem Regiments seine
militärische Laufbahn begonnen hat .

Bayreuth , 18 . Aug . Bei der heutigen Hoftafel brachte
Seine Königliche Hoheit der Prinz - Regent das Wohl
der erlauchten Gäste aus . Die Musik intonirte darauf
„ Heil Dir im Siegerkranz " . Sodann trank Se . Majestät
der Kaiser Wilhelm auf das Wohl des Prinz -Regenten ,
worauf die Musik die bayrische Volkshymne spielte . Kurz
darauf brachte Seine Majestät einen Toast auf den
Kaiser von Oesterreich aus , dessen Geburtstag am
heutigen Tage war . Die Musik spielte die österreichische
Nationalhymne . Nach der Tafel fand Cercle statt . Ihre
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin werden morgen
Vormittag 9 Uhr die Reise nach Karlsruhe antreten .
Der Prinz - Regent kehrt bald darauf nach München zurück.

Straßburg , 18 . Aug . Zur Betheilignng an der Seiner
Majestät dem Kaiser bei Allerhöchstseiner Anwesenheit
hier darzubringenden Huldigung , an welcher auch die
Studentenschaft und die Schüler der höheren Schulen
theilnehmen , haben sich bis jetzt 95 Vereine mit 7500
Mitgliedern angemeldet . Der Fremdenbesuch verspricht
ein außerordentlich starker zu werden .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 18 . Aug . Seine Kaiserliche Hoheit Erzherzog

Albrecht wohnte auf ärztliches Anrathen wegen seines
noch nicht gehobenen leichten Unwohlseins der Parade ,
welche heute anläßlich des Geburtstages des Kaisers Franz
Josef stattfand , nicht bei . — König Milan ist heute
Nachmittag hier eingetroffen und vom serbischen Gesandten
am Bahnhof empfangen worden . — Wie aus Pest ge¬
meldet wird , fand gestern Abend ein Ministerrath statt ,
in welchem die Verhandlungen über den nächstjährigen
ungarischen Budgetvoranschlag beendigt wurden .

Italien .
Rom , 18 . Aug . Seine Majestät der König und der

Kronprinz sind in Begleitung des Marineministers heute
an Bord der „ Savoia " in Neapel einzetroffen . Crispi
und andere hohe Würdenträger waren Seiner Majestät
in Barken entgegen gefahren . Die Spitzen der Behörden ,
die hier anwesenden Senatoren und Deputierten erwarteten
den König im Arsenal . — Die Königin verließ heute
früh Gressoney St . Jean (Distrikt Aosta ) und begab sich
über Ayas nach Zermatt . — Die „ Riforma " bestreitet ,
daß die Absicht bestehe , nach der Rückkehr des Königs
eine Versuchsmobilisirung vorzunehmen und neue
Befestigungswerke auf einer kleineren Mittelmeerinsel
aufzuführen . — Die „ Agenzia Stefani " meldet aus Kon¬
stantinopel , der Sultan habe den italienischen Botschafter
empfangen und demselben seine lebhafte Freundschaft
für die italienische Königsfamilie ausgedrückt ; er (der
Sultan ) sei glücklich, daß Italien bei jeder Gelegenheit
der Türkei seine Sympathien bezeuge . Der Sultan
übersandte der Gemahlin des Botschafters den Schefakat -
Orden . Das gesammte Personal der italienischen Bot¬
schaft wurde mit Orden ausgezeichnet . — Dasselbe Blatt
berichtet aus Massauah , die Befestigungsarbeiten bei
Asmara seien nahezu vollendet . Ras Alula soll vergeb¬
lich versucht haben , einige der im italienischen Solde
stehenden Scheichs abtrünnig zu machen .

— Der von dem Baumeister Vittorio Bocca entworfene Plan
eines Kanals zur Verbindung des Tyrrhenischen mit
dem Adriatischen Meere liegt jetzt mit den Einzelheiten der
Richtung » der Ausführung und der Kostenanschläge vor . Der¬
selbe soll von Montallo di Castro in der Provinz Rom , die
Halbinsel in nordöstlicher Richtung durchziehend , bei Fano die
Ostküste erreichen und eine Länge von 200,16 Kilometer , eine
Breite von 80 Meter und eine Tiefe von 12 Meter haben . An
jeder Mündung soll ein Hafenbecken von 500 000 Quadratmeter
und vier Zufahrten von je 30S 000 Quadratmeter Oberfläche an¬
gelegt werden . Bocca macht darauf aufmerksam , daß das Bau¬
material an Ort und Stelle in mehr als ausreichender Menge
zu finden ist . Der Kanal wird für die großen Kriegsfahrzeuge ,
welche 10 bis 12 Knoten in der Stunde zurücklegen können ,
fahrbar sein . Es würde dies eine wesentliche Erhöhung der Vcr -
theidigungsfähigkeit Italiens in einem Seekriege bedeuten . Der
innere Verkehr und der Handel werden durch die Anlage ge¬
winnen . Die Provinzen Rom , Grofseto , Siena , Arezzo , Peru -
gio , Pesaro und Ancona erhalten dadurch eine direkte Wafser -
verbindung . Die Verbesserung der sumpfigen Gelände in den
Landestheilen , welche der Kanal durchzieht , würde erleichtert ,
durch Austrocknung der Seen von Bolsena , Chiusi , Montepul -
ciano und des Trasimenischcn Sees eine anbaufähige Fläche von
450 Quadrat - Kilometer gewonnen werden . Das Unternehmen
würde 200 000 Arbeitern für die Zeit von sechs Jahren Beschäf¬
tigung geben . Die Kosten berechnet Bocca auf 600 Mill . Frcs .

Frankreich .
Pfchsi Paris , 18 . Ang . Der angekündigte Protest

Boulangers , Dillons undRocheforts gegen ihre Verur -
theilung ist nun erschienen ; die boulangistischen Blätter
veröffentlichen das gemeinsame Manifest dieses politischen
Kleeblattes . Man muß beim Durchlesen dieser neuesten
boulangistischen Stilübung zu dem Urtheil kommen , daß
das Schriftstück recht matt und schwach ist. Natürlich
nicht schwach in den Ausdrücken : die sind so kräftig ge¬
wählt und erinnern so lebhaft an . den Umgangston der
Fischweiber , daß es zweifelhaft erscheint , ob das Manifest
mehr das Werk Boulangers oder dasjenige Rocheforts ,
des unübertrefflichen Grobians unter den französischen
Journalisten ; aber im Gedankeninhalt ist das Manifest
außerordentlich schwach. Die Angeklagten waren durch
das Urtheil des Senatsgerichtshofs in die Nothwendigkeit
versetzt, wenn sie nicht den letzten Rest ihrer Popularität
verlieren wollten , irgend eine Behauptung zu erfinden , die
sie als Märtyrer ihrer Vaterlandsliebe und den Senat
als eine parteiliche , ungerechte , gewissenlose Gesellschaft
erscheinen lassen würde . E ^ kam Alles darauf an , einen
solchen Scheingrund zu finden , der bei der großen Menge
einigen Glauben erwecken könnte . Und nun kamen die
drei Herren mit dem kläglichen Märchen , daß zwischen

der Deputirtenkammer und dem Senat eine geheime Ueber -
einkunft bestanden habe , der zufolge die Kammer dem
Senate einen ferneren Fortbestand unter der Bedingung
zusicherte, daß er Boulanger schuldig sprach . Auf diese
Ausrede zu verfallen verräth doch recht viel Verlegenheit
und recht wenig Geist . Mit der Abschaffung des Senats
hätte es auch ohne den Boulanger - Prozeß noch gute Wege
gehabt , denn die Rechte hat zwar mit den Radikalen in
der Forderung einer Verfassungsrevision übereingestimmt ,aber in der Frage , wie denn diese Verfassungsrevision
eigentlich aussehen soll , zeigte sich eine merkwürdige Un¬
klarheit und Zersplitterung der Ansichten . So ziemlich
jeder „ Revisionist " versteht unter der Revision etwas anderes .
Zudem hat auch der Senat selber in der Frage seiner
Abschaffung ein Wort mitzureden und , um nur an ein
einziges Beispiel zu erinnern , hat die Budgetberathung
gezeigt , daß der Senat ganz und gar nicht geneigt ist,
sich einfach dem Willen der Deputirtenkammer zu un¬
terwerfen . Die Wahrheit ist , daß die Verurtheilung
Boulangers durch das Senatsgericht den opportunistischen
Blättern Gelegenheit geboten hat , auf die Nützlichkeit des
Zweikammersystems hinzuweisen . (Wir haben einen hierauf
bezüglichen Artikel der „ Repnblique Francaise " kürzlich
angeführt . ) An eine gegen Boulanger gerichtete Ver¬
schwörung zwischen Kammer und Senat

'
wird der ver -

urtheilte General die öffentliche Meinung Frankreichs
sicher nicht glauben machen . Im Uebrigen zeigen die
Urheber des Manifestes eine ausgesprochene Neigung
dazu , dem Senate gerade die Dinge zur Last zu legen ,deren Boulanger sich selbst schuldig gemacht hat . Im
studentischen Leben pflegt man das Retourkutschen zu
nennen und sie gelten nicht für besonders geistreich . Bou¬
langer spricht von „Orgien der Willkürlichkeit , der Pflicht¬
vergessenheit und Verleumdung "

, er, der als Kriegs¬
minister die Willkürlichkeit bis zu Eingriffen in die Staats¬
kasse , als Corpskommandant die Pflichtvergefsenheit bis
zur offenen Widersetzlichkeit gegen die Befehle des Kriegs -
ministeriums , als politischer Agitator die Verleumdung
bis zur persönlichen Beschimpfung der republikanischen
Machthaber getrieben hat . Boulanger spricht von „ neuen ,im Dunkel vorbereiteten Staatsstreichen "

, er , der selbst
wegen eines Staatsstreiches zu lebenslänglicher Ein¬
schließung verurtheilt worden ist. Das ist das Protest¬
schreiben Boulangers und seiner Genossen . Wenn dieses
Aktenstück einen Einfluß auf die französischen Wühler
ausübt , dann verdienen sie es wirklich , von Boulanger
regiert zu werden .

— In den Kreisen der nothleidenden französischen Industriellen
wird gegenwärtig mit wachsendem Eifer für die Revision
des fr an z ö sis ch c n G e n er a l z o l l t a ri fs agitirt . Da
die zur Zeit in Geltung befindlichen Handelsverträge Frankreichs
mit dem Auslande am 1 . Februar 1892 ablaufen und von einer
Neigung zur unveränderten Verlängerung derselben an den maß¬
gebenden Stellen der Republik wenig oder gar nichts zu spüren
ist, so erscheint die Kündigung der Verträge am 1. Februar k.
I . als eine Eventualität , mit welcher gerechnet werden muß ,
und die Agitation der französischen Industriellen wegen Revision
des .

'
Generalzolltarifs soll eingestandenermaßen Mittel und

Wege zur Verbesserung der wirthschaftspolitischen Lage Frank¬
reichs beim Abschluß neuer Verträge liefern . Zn Gunsten ihrer
Bestrebungen machen die Anhänger der Tarifrevision geltend ,
daß Frankreich von seinem jetzigen Zollregime bei Wahrnehmung
seiner berechtigten Interessen einfach im Stich gelassen werde .
Seiner Ausarbeitung im Jahre 1881 lag noch die Idee zu
Grunde , die Mehrzahl fremdländischer Rohstoffe zollfrei einzu -
lasscn, damit die französische Industrie ihre Fabrikate zu desto
billigeren Preisen ausführen könne . In Wahrheit hätten sich die
Dinge nun aber so gestellt , daß jene Länder , welche jahraus ,
jahrein ihre Rohstoffe in Masse auf den französischen Markt
werfe » , sich von dem Verbrauche französischer Jndustrieerzeugniffe
mehr und mehr emanzipirten ; so Oesterreich - Ungarn , Rußland ,
Schweden , Norwegen , die Türkei u . s . w . Gegen diesen Miß¬
stand könne nur eine Revision des Generalzolltacifs schützen»
welche den zollfreien Eingang fremder Rohstoffe auf ein Mini¬
mum herabsctze. nämlich nur für solche Artikel bestehen lasse ,
deren Verbrauch für Frankreich eine gebieterische Nothwendigkeit
bilde . Im Uebrigen empfehlen die Wortführer dieser Agitation
die Nachahmung des deutschen . Beispiels , d . h . die Annahme des
autonomen Tarifsystems , welches allein die Gewähr biete , daß
die wirthschaftlichen Interessen des Landes den wahren wirth -
schaftlichen Bedürfnissen desselben entsprechend geregelt werden .
Es scheint , daß die Förderung der Tarifrevision in französischen
Regierungskreisen ernstlich erwogen wird und daß die Agitation
der Industriellen Terrain gewinnt .

Großbritannien .
London , 18 . Aug . In einer der letzten Sitzungen des

Unterhauses wurde , wie schon telegraphisch berichtet ,
ein Antrag , das Gehalt des englischen Botschafters in
Rom zu reduziren , abgelehnt . Bei der politischen Be¬
deutung der Sitzung lassen wir der telegraphischen Mit¬
theilung nachstehenden ausführlicheren Bericht folgen . Bei
der Berathung über den Voranschlag für den diplomati¬
schen Dienst verlangte Labouchere Auskunft über die Be¬
ziehungen Englands zu Italien und zum Dreibund und
wünschte zu wissen , ob Lord Salisbury bei den Unter¬
handlungen mit dem Deutschen Kaiser oder dem Grafen
Bismarck die Stellung Englands zum Dreibunde klar
bezeichnet und ob derselbe direkt oder indirekt Versiche¬
rungen gegeben habe , welche die Mächte vermuthen lassen
könnten , daß sich England im Falle eines Krieges dem
Dreibunde anschließen würde . Der Unterstaatssekretär
Fergusson erklärte , Labouchere sei jüngst bei der Auf¬
werfung einer ähnlichen Anfrage bedeutet worden , daß
England sich seine volle Freiheit des Handelns Vorbehalte .
Er könne auch jetzt nnr wiederholen , was er bereits im
Februar 1888 erklärt habe , daß die Regierung keinerlei
Verpflichtungen auf Verwendung der militärischen oder
maritimen Streitkräfte Englands eingegangen sei ., aus¬
genommen diejenigen , welche der Kammer bekannt seien .
Kein Land habe ein größeres Interesse an der Erhaltung
des Friedens als England , das angesichts seiner in allen



Welttheilen bestehenden Interessen jeder Sachlage gegen¬
über die Freiheit haben müsse , diejenige Politik anzunehmen ,
die seinen Interessen am besten entspreche . Von den
Mächten werde die Gerechtigkeit dieses Vorbehalts Eng¬
lands anerkannt . Labouchere erwiderte , er würde befriedigt
sein durch die Antwort , wenn Fergusson die Versicherung
ertheile , daß Lord Salisbury seit der Uebernahme der
Regierung Italien keinerlei Mittheilung gemacht habe ,
welche dasselbe vermuthen lassen könnte , daß die englische
Regierung Italien gegebenenfalls gegen die Folgen seines
Bundes mit Deutschland im Mittelländischen Meere schützen
werde . Wenn Fergusson aber bei der allgemeinen Er¬
klärung des vorigen Jahres beharre , so halte er an dem
Glauben fest , daß ein geheimes Einverständniß zwischen
Salisbury und dem Dreibund bestehe . Der Dreibund
sei gegen Frankreich gerichtet und Lord Salisbury scheine
einen besonderen Haß auf Frankreich zu haben . Der erste
Lord des Schatzes , Smith , erklärte , es sei auch nicht das
Atom eines Grundes vorhanden für solche von Labouchere
der englischen Regierung zugeschriebenen Ansichten . Ein
Antrag Mac Arthurs , Pas Gehalt des Botschafters in
Rom um 500 Pfund Sterling zu kürzen , um damit
Widerspruch gegen die ausweichende Antwort der Regie¬
rung einzulegen , wurde mit 118 gegen 61 Stimmen ab¬
gelehnt .

Bulgarien .
Sofia , IS . Aug . Die hiesigen Regierungsblätter

sprechen sich mit lebhaftester Befriedigung über den Ver¬
lauf des Jahrestages des Regierungsantritts des
Prinzen aus .

Zeitungsstimmrn .
Die „ Nationalzeitung " sagt an hervorragender Stelle :

„ Wenn über Ergebnisse der englischen Reise unseres Kaisers auch
keine bestimmten Mittheilungen gemacht werden , so wird es in
bestuntcrrichteten Kreisen als authenisch betrachtet , daß es in
Osborne zu Abreden gekommen, ist, welche einen einheitlichen Gang
drr Politik der Tripelallianz and Englands in den europäischen
Fragen sichern und die alle Konsequenzen dieser identischen Politik
vorsehen . In hiesigen Kreisen betrachtet man es gleichfalls als
feststehend, daß , obgleich diese Absprachen mit dem Ministerium
Salisbury getroffen sind , dieselben auch von dessen Nachfolgern
eingehalten werden . Die erhöhte Friedenszuversicht , welche sich
hier kund gibt und die so markant in dem Trinkspruch des Kaisers
Franz Josef betont wurde , wird auf diese Osborner Besprechungen
zurückgesübrt - Auf der anderen Seite war den Mächten des
Fricdensbundes die Aufgabe erwachsen , die durch diese Kombination
geschaffenen Verhältnisse in den Rahmen ihrer vorsorglichen Ver¬
abredungen aufzunehmen , eine Aufgabe , die in diplomatischen und
militärischen Absprachen hier erledigt worden fein dürfte . "

Die „ Post " bemerkt über die Bertheidigungsschrift Bou -
langers , wonach cs demselben durch einen organisirten Kund -
schaftcrdienst gelungen , die Spionenliste des Militärattaches einer
großen Macht kopiren zu lassen . Folgendes : „ Sollte mit der
kaum mißzuverstehendon Hindeutung auf einen fremden Militär¬
attache der damalige deutsche gemeint sein , so können wir auf
Grund zuverlässiger Informationen versichern , daß eine derartige
Liste auf deutscher Seite nie cxistirte . Es liegt vielmehr die An¬
nahme nahe , daß jener Ausdruck Boulangers uur gewählt ist, weil
der „ szpioo " im Hirne des Durchschnittsfranzosen eine große Rolle
spielt und der „ brav ' xöneral " sich gar von einer „ Inste ckss es-
xious " eine besonders imponirende Wirkung auf die große Masse
des französischen Publikums versprochen haben dürfte .

"
In einer Besprechung der Vorrede zu dem Werke des vr . Ri¬

chard Schück „Brandenburg -Preußens Kolonialpolitik " sagt
die „Nordd . Allg . Ztg . " „Wie schon oben angedeutet , war es
vornehmlich die gekämmte äußere Lage des Preußischen Staates ,
welche den Nachfolgern des Großen Kurfürsten eine Fortsetzung
des in fernen Welttheilen begonnenen Werkes als unthunlich er¬
scheinen ließ . Es trat mit nicht abzuweisender Deutlichkeit die
nicht zu übersehende Wahrheit zu Tage , daß die Kolonialpolitik
eben nur einen Tbeil bilden kann und darf der gesammten Poli¬
tik des Staates . Als Friedrich der Große eine Kolonialpolitik
großen Styles wieder aufnahm , da kolonistrte er in Polen . Es
waren Aufgaben in allernächster Nähe , die seinem rastlosen Geiste
unablässig sich aufdrängten . Als aber eine neue unvergleichlich
große Epoche preußischer Geschichte die Macht des Staates höher
und höher hob, als die gcsammte Heeresmacht Deutschlands sich
mit der preußischen zu unauflöslichem Bunde zusammenfand und
zur Landmacht sich eine stolze gesammtdeutsche Flotte gesellte , da
richteten sich wie von selbst die Blicke wieder in weite Fernen ,
da schwoll der Muth , der zu kühnen Thaten die Flügel leiht .
So sind denn die großen Gedanken des Großen Kurfürsten in
einer , der heutigen Machtstellung des preußischen und deutschen
Volkes entsprechenden Weise wieder ausgenommen worden , und
mit dem Verständniß für bie Aufgaben heutiger Kolonialpolitik
ist auch das Verständniß wiedcrgekehrt für die koloniale Politik
Friedrich Wilhelm 's , des Großen Kurfürsten .

Grogherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 19 . August .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin ist SamstagAbend 7 Uhr von Schloß Mainau hier eingetrosfen , am
Bahnhof von Seiner Königlichen Hoheit dem Großher¬
zog empfangen und sofort zum Schloß geleitet worden .

Sonntag Vormittag besuchten Ihre Königlichen Ho¬
heiten den Gottesdienst in der Schloßkirche und empfingen
danach eine größere Anzahl von Personen .

Zum Ehrendienst bei Seiner Majestät dem Kaiser und
König sind bestimmt der Oberststallmeister von Holzing ,der Flügeladjutant Major Müller und der Kammerherr
Freiherr von Marschall . Zum Ehrendienst bei Ihrer
Majestät der Kaiserin sind befohlen der Hofjägermeistervon Kleiser und der Kammerherr von Chelius . Diese
zum Ehrendienst bei Ihren Majestäten bestimmten Herrenmeldeten sich auf der Station Mühlacker bei Allerhöchst¬
denselben und bestiegen daselbst den Kaiserlichen Extrazug .
Auch der kommandirende General der Infanterie von
Schlichting meldete sich in Mühlacker bei Seiner Maje¬
stät dem Kaiser .

In Folge der Abreise Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin von Schloß Mainau haben Sich Ihre

Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin¬
zessin von Schweden und Norwegen gestern nach Schloß
Kirchberg begeben , um , einer Einladung Seiner Groß¬
herzoglichen Hoheit des Prinzen und Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Prinzessin Wilhelm entsprechend , einige Tage
dort zuzubringen .

Diese Uebersiedelung ist möglich geworden , da der
bisherige Aufenthalt zu Schloß Mainau so günstig auf
das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzes¬
sin Victoria gewirkt hat , daß ärztlich diese Veränderung
des Aufenthaltes für zulässig erachtet wurde . Es knüpfen
sich daran die besten Hoffnungen auf die weitere stär¬
kende Wirkung der Luft ' am See für das Wohlbefinven
der Kronprinzessin . Sejne Königliche Hoheit der Kron¬
prinz kehrt am 20 . d . Mts . nach Schweden zurück.

Heute Nacht ist Seine Großherzogliche Hoheit Prinz
Karl hier eingetroffen , um beim Empfang Ihrer Maje¬
stäten des Kaisers und der Kaiserin heute am Bahnhof
theilzunehmen , woselbst auch Seine Großherzogliche Ho¬
heit Prinz Max sowie Seine Durchlaucht der gestern
hier eingetroffene Fürst zu Fürstenberg zugegen ist.

s . (Die Ausstellung von Erzeugnissen und Be¬
darfsartikeln derBäckerei , Konditorei und ver¬
wandter Gewerbe ) wurde Sonntag , den 18 . August von
der hohen Protektorin , Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin , besucht- Dieselbe verweilte , von den Komite -
untgliedern Schwindt , Geisendörser , Berblinger
und Mattenklott geführt , von 12 bis 2 Uhr in der Aus¬
stellung und besichtigte dieselbe sehr eingehend , wobei die Hobe
Frau huldvollst an jeden Aussteller einige gnädige Worte richtete .
— Der Besuch der Ausstellung betrug am Samstag 2 358 , am
Sonntag 5 21X1 zahlende Personen .

H Heidelberg , 18. Aug . (Bienenzucht . ) Gegenwärtig
tagt hier die 33 . Generalversammlung des Badischen Landes -
Bienenzüchtervereins . Mit derselben verbunden ist eine Aus¬
stellung von Bienen , Bienenprodukten , Geräthschaften für Imker
u - s . w . ; dieselbe wurde heute Vormittag in der städtischen Turn¬
halle in Gegenwart von Vertretern der Staatsbehörde vor der
Stadt , sowie eines recht zahlreichen Publikums , worunter sich
als Mitglied des Gartenbauvcreins noch der derzeitige Herr
Protektor der Universität befand , eröffnet . Der Rundgang durch
die Ausstellung unter Führung von Herren des Festkomite 's ließ
erkennen, daß die rationelle Betreibung der Bienenzucht gleich¬
sam von selbst täglich Neuerungen und Verbesserungen bringt ,
welche die interessante Arbeit des Bienenzüchters enleichtern ,
fördern und lohnender gestalten . Der in der Ausstellung aufge -
stapelte Honig — natürlich auch nur reines Naturprodukt — bietet
einen sehr verlockenden appetitlichen Anblick dar . Wenn man
hört , daß gegenwärtig noch neun Zehntel aller in Deutschland
wachsenden Blüthen von Bienen unbegangen , also auch in ihrem
Honigwerth unausgenützt bleiben , während Deutschland anderer¬
seits jährlich große Summen für fremden Honig und für Honig¬
surrogate ausgibt , so kann man in derThat nur dringend wün¬
schen , daß der Bienenzucht in Deutschland in den weitesten land -
wirthschastlichen Kreisen nachhaltige Beachtung zu Theil werden
möchte.

-s - Lahr , 18. Aug . (A rm e n w e s e n . ) Der unverhältniß -
mäßig hohe Armenaufwand in hiesiger Stadt machte eine Neu¬
organisation des Armenwesens absolut nothwendig . In der
letzten Stadtrathssitzung konnte nunmehr Herr OberbürgermeisterIlr . Schlufser die Mittheilung machen, daß die Armenkommisston
ihre organisatorische Arbeit zum Abschluß gebracht habe . Die
Durchsicht der zur Zeit im Lauf sich befindlichen Unterstützungenhabe nach eingehender Prüfung der Verhältnisse zu dem Ergeb -
niß geführt , daß für die Stadt eine Minderausgabe von etwas
über 4 000 M . jährlich erzielt wurde . Ist diese Ersparniß an
und für sich in ihrem Werth keineswegs zu unterschätzen , so ist
die sittliche Wirkung dieser Maßnahme doch ungleich höher an¬
zuschlagen ; denn zu hohe Unterstützungen müssen nothwendiger -
weise der Trägheit und der Genußsucht in hohem Maße Vor¬
schub leisten und müssen schädigend auf das Ehrgefühl einwirken ,
während sie auf der andern Seite bei vielen , die ohne städtische
Hilfe sich durchs Leben kämpfen müssen , eine Verbitterung her¬
vorzurufen geeignet sind.

Theater und Kunst .
r . ( Operette in der Festhalle .) Das Personal des Karl

Schultze -Theaters hat gestern Abend sein Gastspiel auf der im -
Provisirten Bühne in der Festhalte begonnen . Die Hamburger
führen uns drei Operetten vor , den „ Zigeunerbarvn " , die „Sieben
Schwaben " und die „ Fledermaus "

. Es läßt sich dieser Zusam¬
mensetzung ihres Karlsruher Operettenrepertoirs eine gewisse
Logik nicht absprechen , denn man wird es begreiflich finden , daß
ein Zigeunerbaron solches Ungeziefer wie sieben Schwaben und
eine Fledermaus nach sich zieht- Im Ernste gesprochen ist die
Wahl der drei Operetten eine recht glückliche. Der „ Zigeuner¬
baron " von Johann Strauß und die „ Sieben Schwaben " von
Millöcker gehören dem neueren Operettenrepertoire an und sie
müssen zu den besseren und den neueren Erzeugnissen dieses
Genres gezählt werden ; da aber die Operettenproduktiou sich in
einem unbestrittenen Niedergänge befindet und keines von den
Werken der letzten Jahre an die früheren Operetten aus der
Blüthezeit Lecocq's , Strauß ' oder Suppö 's , von Offenbach zu
schweigen, heranreicht , so ist es ganz in der Ordnung , daß die
Hamburger auf jene beiden Operetten eines von den beliebtesten
älteren Stücken folgen taffen . Die „Fledermaus " ist dazu in
mehr als einer Richtung am geeignetsten . Sie erfreut sich in¬
folge ihrer frischen, prickelnden Walzermelodie und ihres witzigen
Textes einer großen Beliebtheit beim Publikum ; außerdem ist sie
aber die einzige Operette , die im modernen Salon spielt und
verhältnißmäßig geringe Anforderungen in Bezug auf Dekoratio¬
nen und Kostüme stellt, ein Umstand , der bei einer improvisirtcn
Bühne wie derjenigen in der Festhalle unzweifelhafte Vortheile
mit sich bringt . Wir sind persönlich der Operette abgeneigt und
es ist unsere Ansicht , daß auch das Karlsruher Publikum sehr
bald den Geschmack an dieser Richtung verlieren würde , wenn
sich ihm öfters Gelegenheit böte , Operetten zu hören ; bei der
ablehnenden Haltung des Hoftheaters gegen dieses Genre » die
wir sehr gerechtfertigt finden , wirkt die Ankündigung einer
Operette eben mit dem Reize einer verbotenen Frucht . Aber wer
gern leine Operette hört , der dürfte am Dienstag in der Auf¬
führung der „ Fledermaus " seine Rechnung finden . Diese „ Fleder¬
maus " hat eine Lebenskraft , eine Unverwüstlichkeit und Unfehl¬
barkeit der Wirkung für sich wie keine andere Operette von Jo¬
hann Strauß . Man kann nicht ohne Weiteres sagen , daß sie
das beste von den Bühnenwerken des Produktiven Komponisten

wäre ; der „ Karneval von Rom " steht musikalisch unbestreitbar
höher . Aber in seinem Elemente ist Strauß eben nur in der
Tanzmusik und die „ Fledermaus " ist eben dramatisirte Walzer¬
musik . Auch von der Aufführung darf man sich wohl Gutes
versprechen ; der Verlauf der gestrigen Darstellung berechtigt zu
dieser Annahme . Die Hamburger zeigten sich gestern vortheil -
hafter als bei der Darstellung des „ Micado " im Hoftheater .
Fräulein Lucie Berdicr hat zwar nicht das süß -poetische Wesen
und den Zauber einer zarten Erscheinung , womit Antonie Hart¬
mann vor zwei Jahren unsere Operettenschwärmer entzündete ,
aber sie spielte mit Temperament und fang mit gutem Ge¬
schmack ; ihr ausgiebiges , sowohl in der höheren wie in der tiefen
Lage ansprechendes und uur in den mittleren Tönen nicht ganz
rein klingendes , gut geschultes Organ kam gestern vortheilhaft
zur Geltung . Herr Lenor gehört zu den guten Operetten -
tenören und vereinigt mit seinen gesanglichen Eigenschaften gleich¬
falls ein frisches und gefälliges Spiel . Die Ereignisse des heu¬
tigen Tages gestatten uns zu unserem Bedauern nicht weiter
auf die Einzelheiten des gestrigen Theaterabends in der Fest¬
halle einzugehen ; wir müssen uns begnügen , zu konstatiren , daß
die größeren Rollen fast ausnahmslos in den Händen geeigneter
Vertreter und Vertreterinnen lagen , daß die melodiösen Stim¬
men der Operette recht ansprechend zu Gehör gebracht wurden
und der Ensemblegesang ein sicherer war , wobei wir den ge¬
bührenden Antheil an diesem Lobe gern Herrn Kapellmeister
St ix sichern. Die Aufführung war sehr gut besucht , trotzdem
der schöne, warme Sommerabend den Aufenthalt unter den
Bäumen des Stadtgartens angenehmer erscheinen ließ als in dem
geschloffenen Raume .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 19 . Aug . Staatsminister vr . v . Bortticher
ist gestern von hier zur Kur nach Karlsbad abgereist .

Dortmund 19 . Aug . Der gestern in Dorstfeld abge¬
haltene allgemeine Bergarbeiter - Delegirtentag beschloß,wie die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " meldet , eine
Eingabe an den Reichstag zu richten behufs Berathung eines
Gesetzes über die Bildung von Arbeitsämtern , Schieds¬
gerichten und alljährlich zusammenzuberufenden Lohnre -
gulirungs -Kommissionen . Einer Anregung , an den Kaiser
während der Anwesenheit Allerhöchstdesselben in Münster
eine Abordnung zu senden, um Seine Majestät über Maß - '
regelungen der Arbeiter und über die Lage des Berg¬
arbeiters Bericht zu erstatten , wurde schließlich keine
Folge gegeben .

Triest , 19 . Aug . Anläßlich der Feier des Ge¬
burtstags Seiner Majestät des Kaisers brachte der
Statthalter den Toast auf den Kaiser aus , indem er be¬
tonte , wie die Triestiner den Kaiser liebten und verehrten
und wie in dieser Liebe mit ihnen die anderen hier an¬
sässigen Nationalitäten wetteifern . Daran vermöge das
anderweitige Treiben , welches darauf abzielt , einen Schat¬
ten auf Triest zu werfen , nichts zu ändern . Der Bür¬
germeister Bazzam toastete auf die Kaiserliche Familie ,indem er den hohen Edelsinn des Kaisers hervorhob .

Rom , 19 . Aug . Gestern Abend wurde während einer
Musikaufführung auf dem Colonaplatz eine Bombe ge¬
worfen . Eine Frau , ein Kind und ein Gendarm sind
verwundet . Es brach eine Panik aus , doch kehrte die
Ruhe bald zurück und die Musikaufführung nahm ihren
Fortgang .

St . Petersburg , 19 . Aug . Anläßlich des GeburtstagsSeiner Majestät des Kaisers von Oesterreich fand in
Krasnojeselo bei Ihren Kaiserlichen Majestäten ein De¬
jeuner statt , wozu das Personal der österreichischen Bot¬
schaft geladen war . Der Russische Kaiser toastete aufden Oesterreichischen Kaiser und die Musik spielte die öster¬
reichische Nationalhymne .

Bukarest, 19. Aug. Anläßlich der gestrigen Geburts¬
tagsfeier Seiner Majestät des Kaisers von Oesterreichwurde in der katholischen Kapelle ein Tedeum abgehalten .
Anwesend waren die österreichisch-ungarische Gesandtschaft ,Vertreter des Königs , der Minister des Auswärtigen ,Lajavary , Vertreter der Livil - und Militärbehörden . Der
österreichische Gesandte nahm die Glückwünsche des Königsund des Kronprinzen entgegen .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Mitttrungsüeatxuhtmlgrn der Metrorot . Station Karlsruhe .

August .
Barom . Thenn ,

in 6 .
Absolute !Relative
Keucht. Feuchtig-
m mm 'reit in v/.

Wind. Himmel .

17 - Nachts 9 U . 749 8 1- 17 .8 14 6 96 C klar
18 . Mrgs . 7 U . 752 -0 -1- 19 .2 14 .0 85 SW s. bewölkt
18 . Mittgs . LU . 752 .0 -1-25 .2 14 .9 63
18 . Nachts 9 U. 750 .6 - t-20 -2 16 3 93 C klar
19 . Mrgs . 7 U . ' ) 749 .4 8- 18 4 14 8 94 SW bewölkt
19 . Mittgs . L U. 7461 1- 26 .4 15 .2 59 SE

' ) Regen — 2,4 mm der letzten 24 Stunden .
Uebersicht der Witterung . Das Gebiet hohen Druckes hat

sich , gleichzeitig an Intensität etwas abnehmend , vor einer neuen »im Nordosten sich nahenden Depression , ein wenig ostwärts zurück¬
gezogen ; auch machen sich an seinem Rande bereits kleine Unregel¬
mäßigkeiten geltend -, unter deren Einfluß Nachts und Morgens
Gewitterregen niedergegangen sind .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 19 . August 1889.

KjuHie
4°/. Deutsche Reichs -

anleihe tvi .Sv
«°/,Preuß . Konsul 407.1»
»' /.Baden in fl. i »S-lo
»' /, „ „ M. lOt.sa
Oesterr . Goldrente s»

„ Silberrente 72.««
»' /«Ungar . Goldrente S5.Z»
1S77r Russen — -
tssor „ s»,so
ll . Orientanleihe s».s»
Italiener comptant ss .so
Ägypter »i .so
Spanier 73.e»
S' /, Serben 8Z.70

Banke».
Kreditaktien r «t .—
Diskonto Komnmdt. LZ4.ro
Basler Bankverein I57 .r»
Darmstlidter Bank 104.S0
S' />Serb . Hypotb Ob¬

ligationen ss .so

Galizier
Elbthal
Mecklenburger

Gotthard
Wechsel und S «r«>

Wechsel a. Amsterd.
„ , London s
» . Paris
» » Wien i

RapoleSnsd 'or
Privatdiskouto
Badische Zuckerfabrik:
Mali Westeregelu« ocht,rs ».
Kreditaktien j
Startsbahn i
Lombarden

Tendenz : fest.

Berlin .
Oesterr . Kreditaktie » ios .8»

„ Staatsbahn 9S.44
Lombarden 4».S4
Diskonto -Kommand . 884 .44
Laurahütte 143 .—
Dortmunder SS.40
Marienburger

Tendenz : —.

» len.
Kreditaktien 305 .S0
Marknoteu 54 .37
Ungarn S».7S

Tendenz : fest.

» nrts .
s "/» Rente 85 .34
Spanier 7, ' , .
Sghpter 456 —
Ottomane 5S0 rs

Tendenz : —.



Feudenheim . So Gott will , findet in Feudenheim nicht am
27. August — sondern

Samstag den 24. August 1889,
Vormittags »/,10 Uhr beginnend,
die Ginweihung

der nun vollendeten evangelischen
Rirchc des Apostels Johannes

statt . Alle Freunde unserer Kirche und Gemeinde sind herzlich ein¬

geladen .
Feudenheim, den 16 . August 1889.

Der evangelische Kirchengemeinderath .
Schmitthenner . N. ioö.i

Badischer Frauenverem.
Abtherlung I.

Kunstgewerbliches Atelier .
Unter Leitung von Fräulein Irene Braun wird obige Anstalt in den

dazu hergcstellten Räumen , Garlenstraße 4b , Hl . Stock , am 1 . Oktober d . I .

eröffnet werden . „ . . . .
Außer der Anleitung zum Entwerfen und Herstellen kunstgewerblicher

Arbeiten soll auch die Ausführung von Aufträgen gegen Entgelt , sowie dre

Vermittelung zur Verwertdung derartiger Gegenständein der Anstalt zum Besten
der Theilnehmerinnen übernommen und diesen damit die Gelegenheit zu einem

Erwerb geboten werden . . . .
Die Räume sind zur Benützung jeden Vormittag von 9— 1 Ubr und an

3 Nachmittagen der Woche von 2—4 Uhr geöffnet und wird Fräulein Braun

während dieser Zeiten stets anwesend sein . Das Honorar betragt t>0 M . für
das Semester , für kürzeren Besuch weniger. ^ .

Alles Nähere ist aus den Satzungen ersichtlich, welche un Geschäftszimmer
des Frauenverems , Gartenschlößchen , Hcrrenstraße , abgegeben werden . Eben¬

daselbst werden Anmeldungen entgegengenommen.
Karlsruhe , im August 1889 .

A 77 . Ter Vorstand der Abtherlung I .

^ .iLaclomisoLs
Kun8lav88lel !ung

Dresden 1889 .
Im A8m § 1. UU86UM (2nwZer ). LiitARvA ZkMMber

äem LiMereii HauptstLütsareliiv .

LMfnung am l . Leptsmdör. 8vk! us8 sm 20. O ^tobep .
4i >lLÜ » t <- n VON Okl ^ vniülrti ii

X .541 . 3.

ME

stellen 47 vvv A . ans äsr

L' rSI1 « « » ^ r !8ti1trr, » r: >ur VertüZung .

Kk-o88k lntkk'nstionsle kennen ru ksllen - ksclen
am 25.) 27.) 30. August un «! 1. 8eptemder 1889) 2^ Ubr.

«I « rr
3,800 dlailc. 4. kreis von lüexkeim (37 Untersckr .)

18,000 „ b . LIles Leklass - Reuiie» , Uüräeu - Uaii -
7000 „ iliosp (24 Untersedrikien) . . . .

4 . Lsvoriteu-Revnell . 1,500 dlarlc.

5 .
'kotalisator-keoneo . 2,000 ,

5,000 dlaric .

2,500 „

I
1 . Lürslenkerg -Rreis .
2 . / iilcuntts -kenneu (45 Untersclirikt )
3 . 8tuätösäeu -IiLuäi <:ax (3I Untsrscbr .)

II
1 . 8»uäweier -Renuen . 2,000 Hark .
2 . Oos-Osoäiesp ( 41 kntersckritten ) . 2,500 ^
3 4 » >»il » » i» 8pr « i >, v « » « » cke » (81 I nter

seliritteu) von 8r . L II. äem krosskerrng von Rsäsu
0>« 1r1p« l»» i unä baar 50,000 dlark

III . IbA . I ^ r -« L4rrZ7 <I « r » 30 .
1 . äuZeuä-1Ianäic »i> . 5,000 lllark . > 4 . Losmopolirisokes Handicap (44 Ou-
2 . eii>int-I,eg>r -U3.„äicap (39klotersebr .) 0,800 „ s ter .-cbritten ) . 3,000 Llark.
3 . dlerkur -Reiweu . 1,800 „ j 5. ^Vasserfall - llürcien- Rennen . . . 2,000 „

1 ^ . I t- ioirirckri ^ «1« » 1 . b8 « i >t srn1x7i ' .
1 . Lcdwsrrwslä keonc-n . 2, <tOO Llaik . ! 4. Lberstsin^lkrosr -Lsnäicap . . . . 2,500 dlark .
2 . Larlsrulier llsuäiccp . 0,000 ^ , 5 . Krosse Rsäeuer llanäioap - ötesple-
3 . kremsrsbsrZ -üaoäicap . 2,300 „ j Küsse (23 kutersedrckteu) . ^ . . . 11,800 ,

OLs ^ rross - 4aA<1 - Nsmi6L WW
knÄen »,n 6 ,inS 8 Olitoder 8t«tt

Ille am 25 ., 27 . , 30 . August uoä 1 . Leptsmber ru Ickerüeim ststtüoäeuäeu Hem »« » sinä von äem Iirter
» » 1io » » Ie » HInI » versoslaitvt uoä sieben unter äer ausseüliesslieüeo Leitung äesseil-en.

Lattal klatr unä grosse Iribüns .
Lür ä e vier "tage , Dame

oder Herr . 30 Llark. !
kör einen 'Iss , Herr .

Dame .
15
10

Lxlra -Lotree 2um V « t »
1t8 » tvr 10

lVagen ? lstr (im Innern äer Rs»vi>sdn ).
Vierspänner , per lag . 30 Llsrk.
Zweispänner , ^ „ . 20 „
Reiter , ^ ^ - 3 „

Neue Iribüne .
Line kersan per Hg . 2 >Iark .

kussgänger.
Vw Wasevplatr im Innern

äsr Reonbabn . . . 1 ülark .

4 » iiior >» niizx . Raten
2n äen Rennen sinä voin 22 .

Anglist ab in äer « » L « » «̂ II
L » » Lt » » 8 äss Ilrn . t )« ns >t » »1ii »
s^ llck , IHltsutbalerstrasse L uoä
!kiomenaäel>uäen 23 u . 25 su kalisn.
? /4n äen Lassen ist äas sVeebseln äes
lüeläes wöZliokst 2» vermsiäeo. illlö
Lartsn sinä «iektbkrr rn tragen .

Asilli» »ii »vrli -t « i» I radrvvvrliSiL ist äas in äem abgeseblosssnen Raum vor äen

_ . Tribunen wädreoä äer kennen gestattet . erlialten äader » Ulk
r-vsicrer von l? r »v » t - Hq (» 1pax «» unä iiietrt iirrini » v » irtl Lobukubrwerke.

II ! r» gewäkren kakrpreis-Lrmässigung noä erbalten alle Inbäber von einlacben
^ .IsOIIlFLIIIIVI « Rilleten , äie ans äe » 8tatioueu äer Orossb. Laäisedeu Lissukabnsu

am 25 ., 27 . , 30 . Xugnst unä I . Leptewber nack Rastatt , Oos oäer Raäen - öaäen gelöst weräev, idre öerseli -

tigung 2U taxkreisr kückkabrt innerkald äer kür äie Rktonrbillets vorgesebenen Oiltigkeitsäausr , sofern äiese Lillete

(2um Beweise , ässs äer Inbaker äen Reonplatr kesuckt bat) in äem an äer Rennbabn ru ISe^keim bisrfür ein -

geriobteteo Lureau mit äsm Stempel äes Internationalen Llud abgestempelt woräen sinä . — lisstauratian in äer

Krossen wie Leuen Iribüne au Itter beim .
X 8682 » t « « VNI »VaI »» - VtrvIltL » I >

N.101 . Gemeinde Salem , Amtsbezirk Ueberlingrn .

Oeffeutliche Aufforderimg
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zn deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

ofandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Salem , Amtsbezirk Ueberlmgen ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom b . Jum 1860 .

die Bereinigung der llnterpfandsbücher betr . (Reg .Bt . S . 213 ) , und des

Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnung bei diesen Beretmgungen betr.

(Ges.- und V .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem

unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der rni 8 20 der

Bollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- und B .-Bl . Seite 44 ) vor-

aeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprache auf das Fortbe¬

stehen dieser Emträge zu haben glauben, und zwar de , Vermeidung des Rechts¬

nachtheiles, daß die ^ , »n L
innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung

nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .
Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzerchniß der m den Büchern

genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge

m dem Gemcindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Ver¬

kündigung der Mahnung als Zustellung an alle , auch d,e bekannten Gläubiger , gilt.
Salem , den 16 . August 1889 . --r -

Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Beremlgunaskommtffar :

I . Sora . Büraermeister . M ax Baur , Rathschrnber._

sti OMitzrUsnäseduke ^
in . 8

Nilälsäor , !st
A Knill Ullä ANII2 ^

Aslnsekt. ln

Hkl! 88K8 !. Lßks. 8j

ksüelie D

llsiiilsclnili- Z
Vsnii - stiisirlt. ^

j 1.UlIwrg Obb ! ) Xurlsrulie , ^

Zs« . « tlttSk
uoä « » 8v » 1rL >r« r » U « k ?
8 ^ «te » »v . N -18 .3. M

811b«r -bo1ttzri«
äes

Ka6. fi -auönvvpkins.
2508 6e« inne >m Wektfie von

SO ooo ^ 1

Oie Oewiilne bestekeu iu Lebt

Zilbeknen KegenZtänäen .
2 iel>uog sw 29. Lov. 1889.

« k« t » Oe » I .« » »« « 1
Ovose sinä ru kesiebeu äurcb äss

Oeuersläebit äer 8ilber-Oolterie äss
Raä . Lraneuverein'-, lterin « » kl
« k «LV» Lek , Orossb . Ilotlisk.,
Karlsruhe . 406,2 .
^ ieäerverküuker erbalten Rabatt !

Y .108 ZU verkaufen

in 10 voi-svkiellenon LsNungen ,
naek neuesten 4mkoräeruoßen äer Scdlll -

u . kLcksgoxiK. Lllen Oemeinäen
unä Oedraostalten äringeuä swpfokleo !

Lillixsts kreise . Lranco-Oiekernog .
krospeete gratis.

t )» kl « 1»» S»»«k , Lckulkankkakrik
8 «I»S» » » bei ltciäslderg .

in Baden - Baden , Villa Tessin , für
Karlsruher Gegend geeignetes

v «e«»rt mit Pferd, 1250 M .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Zustellungen.

N .90 .1 . Nr . 7833 . Konstanz . Die
Ehefrau des Kaufmanns JosefWalser .

^ Barbara , gcb. Meher in Zürich , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Winterer in
Konstanz, klagt gegen ihren Ehemann ,
dessen Aufenthalt zur Zeit unbekannt
ist . auf Ehescheidung wegen böslichen
Verlassens, harter Mißhandlung und
grober Verunglimpfung , mit dem An¬
träge . die zwischen den Parteien am
29 . August 1878 in Winterthur ge¬
schloffene Ehe für geschieden zn erklären
und den Beklagten zu vcrurtheilen, die
Kosten des Verfahrens zu tragen , und

^ ladet den Beklagtenzur mündlichen Ver-
! Handlung des Rechtsstreits vor die Civil -

kammer H . des Großh . Landgerichts
Konstanz auf
Donnerstag den 5 . Dezember d . I . ,

Vormittags 8 ' /? Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
genannten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Konstanz, den 17 . August 1889 .
Der Gcrichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Rieder .
! A .91 . 1 . Nr . 5570 . Offen bürg ,
l Die Ehefrau des Josef Böhli , Sophie ,
^ steb . Wiedemer von Appenweier, z . Zt .
in Patersoli , Staat New-Jersey , Nord -

, amerika , vertreten durch Moses Wachen -
^heimcr alt in Schmieheim, Letzterer ver -
! treten durch Rechtsanwalt Osncr , klagt
^ gegen Michael Kornmai er und dessen
Ehefrau , Barbara , geb. Böhli von
Appenweier, zur Zeit an unbekannten

! Orten , aus notarieller Verweisung bcini
! Vollzüge des Urtheils Gr . Landgerichts
l Offenburg vom 20. Mai 1885 zum

theilweisen Ersätze ihres ehelichen Bei-
, bringcns mit dem Anträge auf Ver-
urtheilung des Beklagten als Gesammt-
schuldner zur Zahlung von 1000 Mark
( Ackerkaufschilling ) nebst 5 °/, Zins vom
Tage der Zustellung der Ladung an die

I Klägerin , zu Händen des Moses Wachen -
heimer alt in Schmieheim , und ladet

^die Beklagten zur mündlichenBerhand -
^ luug des Rechtsstreits vor die Civil-
zkammer 1 des Großh . Landgerichts
! zu Offenburg auf
Dienstag den 24 . Dezember 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel-
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Offenburg , den 17. August 1889 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Wächter .
Konkursverfahren .

Y .79 . Nr . 19,126. Frciburg . Ueber
! das Vermögen des ledigen Uhrmachers
! Emil Gehri in Freiburg wird heute ,
^am 14 . August 1889 , Nachmittags 4
Uhr , das Konkursverfahren eröffnet .

! Der Privat K . Keim hier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
14 . September 1889 schriftlich bei
dem Gerichte oder mündlich bei der
Gerichtsschreiberei anzumelden.

! Es wird zur Beschlußfassungüber die
«Wahl eines anderen Verwalters , sowie
! über die Bestellung eines Gläubiger -
i ausschuffes und cintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-

! zeichneten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderung auf

! Mittwoch den,25 . September 1889 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

! vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim-
' mer Nr . 81 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur . Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts

an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 1 . September 1889
Anzeige zu machen .

Freiburg , den 14 . August 1889.
Der Gcrichtsschreiber

des Großh - bad . Amtsgerichts :
Wagner .

A .80 . Nr . 11,889 . Baden . Ueber
das Vermögen des Kutschers Johann
Georg Weller in Oosscheuern wurde
heute am 14 . August 1889 , Nachmit¬
tags 5 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet . !

Herr Rechtsanwalt Rheinboldt hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkurssorderungen sind bis zum
18. September 1889 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ansschuffes und eintretendenfalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Samstag den 14 . September 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Samstag den 28 . September 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 18. September
1889 Anzeige zu machen .

Baden , den 14. August 1889.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gcrichtsschreiber:
Lutz.

Erbvorlaimngen .
N -68 . Pfullendorf . Lader Birken¬

maier von Denkingen, zur Zeit unbe¬
kannt wo abwesend , ist zum Nachlasse
seines Halbbruders , des Gastwirths
Eduard Hosmann von Denkingen , mit¬
berufen. Derselbe wird mit dem Be¬
deuten hierher vorgeladen, daß , wenn
er nicht innerhalb

drei Monaten
seine Erbansprüchc bei dem Unterzeich¬
neten Notar geltend macht , die Erb¬
schaft Denjenigen zugctheilt wird, wel¬
chen sie zuküme, wenn er zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben ge -

Gymnäsiast,
beschuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht , sich dem Eintritt in den Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubnis das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufgehalten zu haben.

Vergeben gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Derselbe wird auf
Montag den 30. September 1889 ,

Vormittags 8*
2 Uhr ,

vor die 1 . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Freiburg i . Br . zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei uncntschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Ober¬
amt zu Hechingen über die der Anklage
zu Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Frciburg , den 17 . August 1889 .
Großh . 1 > Staatsanwalt ,

gez. v . Gulat .
Zur Beglaubigung .

Der Erste Kanzleibeamte :
Ramsveraer .

Bern » . Bekanntmachungen
Z) . 104 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Wirkung vom 20. August d. I .

treten für die Beförderung von Cement
und Ccmentwaaren , wie in Spezialtarif

! >11 genannt , in Wagenladungen von
! 10 .000 Kg , welche von direkten Frackt-
? briefen nach schweizerischen Stationen
l begleitet sind und auf einer deutsch-
j schweizerischen Uebergangsstalion zur
>Einfuhr in die Schweiz verzollt werden ,
I ab den Stationen Friedrichsfeld, Heidel -
! berg , Karlsruhe , Mannheim und Lud -
! wigsbafcn a ./RH . nach den Stationen
! Basel , bad . Bahn , Konstanz, Schaff¬
hausen , Singen und Waldshut er¬
mäßigte Ausnabmefrachtsatze in Kraft .

Nähere Auskunft ertheilen die dies-
: scitigen Güterstationen .

Ferner werden mit sofortiger Wirkung
Steinkohlen- und Kokessendungen in
Wagenladungen von 5000 Kg im Ver-

' kehr zwischen Ludwigshafen a ./RH . und
^ den badischen Stationen zu den Fracht -
! sätzen des Spezialtarifs II abgefertigt.

Karlsruhe , den 17 . August 1889 .
Die Generaldirertion

! der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .

! Eiftnconstructionen .
A .67 . 1 . Nr . 3029 . Gr . Rhemba «-

Jnspcktio » Mannheim vergibt zum
Bau einer Pegeluhr die Lieferung von
guß - u . schmiedeeisernen Constrnctions -

j theilcn, und zwar :
! Abth. 1 : Größere GnWücke

im Gewicht von . . 11150 K§
> Abth. H : Schmiedciserne Thrile

im Gewicht von . . 2030 kg
! Angebote auf eine einzelne Abthcilung
, oder beide zusammen sind schriftlich und
j verschlossen bis zum 28 . August ds .
Js . , Vormittags 6 Uhr . auf dem
Jnspektionsbureau einzureichen , bis wo¬
hin Pläne und Bedingungen zur Ein -

>sicht aufliegen.

wesen wäre.
Pfullendorf , den 15. August 1389 .

Großherzogl . Notar
Helbling .

Strafrechtspflege .
Ladung.

Y .94 .1 . Nr . 26,739 . Freiburg .
Michael H einzelm ann , 23 Jahre alt ,

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hokbockdruckerei.
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